
Das „Frankenburger Würfelspiel“ in Sulzbürg, Oberpfalz 

Am 31. August 2024 besuchten wir eine kurios anmutende Aufführung in Sulzbürg, unweit unseres 

oberpfälzischen Wohnortes: das „Frankenburger Würfelspiels“. Der Ort Sulzbürg (ca. 500 Einwohner) 

mit überwiegend evangelischem Bevölkerungsanteil, liegt in einem Landstrich 40 km süd-östlich von 

Nürnberg, der in im 17. Jh. insgesamt über ca. 100000 Protestanten kleineren Gruppen aus 

Oberösterreich aufgenommen hatte. Das historische Schauspiel aus der Zeit des 30-jährigen Krieges 

sollte laut Ankündigung den Beginn von Vertreibung und Verfolgung evangelischer Christen aus dem 

„Landl ob der Enns“ zeigen. 
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Es war ein einmaliges Ereignis, zu dem Sulzbürg einlud. Über 100 Laienschauspieler aus Frankenburg 

wollten ihr Würfelspiel in voller Länge auf dem Schloßberg von Sulzbürg zum Besten geben. So wurde 

in 1, 5 Stunden eine wahre Begebenheit aus dem Jahr 1625 erzählt, als das protestantische „Landl ob 

der Enns“ von den bayerischen Besatzern „katholisch“ gemacht werden sollte. Beispielhaft für das 

unnachgiebige Vorgehen der katholischen Bayern stand ein Blutgericht, das am 15. Mai 1625 in der 

Nähe von Frankenburg stattgefunden hat. Der bayerische Statthalter Graf Herperstorff ließ hierzu 

etwa 5000 protestantische Bauern aus dem Umland zum Haushamerfeld kommen. Als Abschreckung 

gegen jeglichen Widerstand mussten 36 aufständische Protestanten gegeneinander um ihr Leben 

würfeln. Die Verlierer wurden kurzerhand gehängt. Hernach begann die Verfolgung und Vertreibung 

evangelischer Christen aus dem „Landl ob der Enns“. 

Das „Frankenburger Würfelspiel“ erinnert an dieses grausame Ereignis. Seit 1925 wird dieses Spiel 

alle zwei Jahre in der Marktgemeinde Frankenburg am Hausruck, Oberösterreich, dargeboten. Dann 

stehen bis zu zehn Aufführungen auf dem Programm, die jeweils von mehreren tausend Zuschauern 

besucht werden. Spielort ist dabei das eigene Würfelspielgelände, das mit 2000 Sitzplätzen zu den 

größten Freiluftbühnen Europas zählt. 

Die zwei Vorstellungen unter freiem Himmel bzw. unter einer stattlichen Linde zwischen der 

evangelischen und der katholischen Kirche auf dem Schlossberg zu Sulzbürg waren restlos 

ausverkauft (ca. 500 Besucher je Vorstellung). Die Laien-Schauspieler aus OÖ spielten die 



Begebenheit sehr glaubhaft und mit sehr großem Engagement und Aufwand. Die Zuschauer - nach 

den Nummernschildern des Parkplatzes zu urteilen aus ganz Bayern/Süddeutschland - waren ergriffen 

und begeistert und zahlten den Schauspielern den besten Lohn in der Form von anhaltendem 

Applaus. Der Bürgermeister der Verbandsgemeinde Mühlhausen/Sulzbürg, Dr. Martin Hundsdorfer, 

führte mit treffenden Worten in die Aufführung ein und sprach am Ende freundschaftliche 

Dankesworte.  

In anschließenden Gesprächen mit örtlichen Aktivisten und mit dem Obmann der Theatergruppe 

„Das Würfelspiel“ erfuhren wir, dass sich seit 2019 ein Freundeskreis der heute in Sulzbürg Lebenden 

mit OÖ-Wurzeln und der Gemeinde Frankenburg in OÖ gebildet hat. Die gefühlte Identität mit den 

Exulanten aus dem „Landl ob der Enns“ von damals ist nach wie vor groß; voller Stolz bezeichnen sich 

die Sulzbürger (kein Zusammenhang zu „Salzburg“) noch heute als „Landler“. Ihr Heimatmuseum 

heißt „Landlmuseum“. 

Der Obmann des Frankenburger Würfelspiel Michael Neudorfer lädt den Salzburger Verein für einen 

Besuch einer der mehreren Vorstellungen im Jubiläums-Sommer 2025 (1925 war die erste Theater-

Aufführung) nach Frankenburg ein; beiliegende Ankündigung sollte in den „Salzburger Nachrichten“ 

veröffentlicht werden.  

Die LG Bayern plant einen solchen Theaterbesuch nächstes Jahr. Jedes Mitglied kann sich an der 

gemeinsamen Fahrt beteiligen.  
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